
Ein dreisitziges, rein bayerisches Mo-
torrad mit 200 PS Leistung, einem 
300er Hinterreifen und einer Gesamt-
länge von 2,50 Meter, das hat die 
Welt noch nicht gesehen.
Aber genau das wurde dem staunenden Pu-
blikum am Samstag, den 23. Januar beim 
Neujahrsempfang der Schabmüller Firmen-
gruppe im Szenecafé „Coba“ in Ingolstadt 
präsentiert. Erster Gedanke: „Mann ist 
die lang, ist so etwas denn fahrbar?“ Aber 
darum ging es den Verantwortlichen pri-
mär gar nicht. Wie uns der Projektleiter 
Christian Stöhr erklärte, war der Grundge-
danke der, bei einem gemeinsamen Projekt 
die besonderen Stärken der einzelnen, ba-
yerischen Firmen der Schabmüller Gruppe 
zu demonstrieren, um so unter anderem 
auch Flagge gegen Fernost zu zeigen. Und 
das ist ihnen perfekt gelungen. Mit einem 
Radstand von 1930 mm Länge und einer 
Gesamtlänge von 2500 mm ist die BMW 
schon ein Respekt einflößendes Monster 
geworden. Die enormen 200 PS Leistung, 
hervorgebracht durch eine Spezialauspuff-
anlage der Firma SR-Racing werden durch 
einen extrem fetten 300er Hinterreifen auf 
dem Asphalt verteilt. So genannte „Burn-

outs“ sind mit soviel Power und dem dem-
entsprechenden Fahrwerk, kein Problem. 
Und solange es geradeaus geht, ist der 
„Dragracer“ auch fahr- und beherrschbar. 
Firmeninhaber Franz Schabmüller lies es 
sich nicht nehmen, für den Fernsehsen-
der DSF die erste Probefahrt persönlich 
auf dem Firmengelände durchzuführen. 
Sein strahlendes Gesicht und  die Aussa-
ge, „einfach nur geil“ unterstrichen seine 
Begeisterung für das Geschoss. Ganze 25 
Mitarbeiter waren beim Austüfteln des 
ungewöhnlichen Projektes beteiligt – nicht 
nur erfahrene Profis. Viele der Teile wurden 
in der Lehrwerkstatt hergestellt. Übrigens 
stammt die Grundidee eines dreisitzigen 
Motorrades aus dem Sudetenland. Ein ge-
wisser Albin Liebisch entwickelte und pro-
duzierte ab 1925 die 600 ccm starke „Böh-
merland“ immerhin 14 Jahre lang. Diese 
interessante Konstruktion zeichnete sich 
vor allem durch die dreisitzige Bank und 
die Motorplatzierung vor dem Fahrer aus. 
Zwei zigarrenförmige Tanks am Heck lie-
ßen einen freien Blick auf den Zylinderkopf, 
zwischen den Knien des Fahrers zu. Es gab 
sogar ein Sondermodell für das Militär mit 
vier Sitzen. Diese Ausführung hatte zwei 

Getriebe, von denen das erste vom Fahrer 
und das zweite vom Beifahrer geschaltet 
wurde. Somit verfügte die Maschine über 
neun Gänge. Unglaublich! Angeblich konn-
te man das Fahrzeug außer mit Benzin, 
auch mit Diesel und Heizöl fahren. Das ist 
sicherlich mit dem High-Tech-Boliden aus 
Ingolstadt nicht möglich. Bei soviel Kraft 
und Herrlichkeit einer modernen BMW 
braucht es schon das gute Super Plus. Wer 
nun mehr über das Gemeinschaftsprojekt 
der sieben bayerischen Firmen rund um 
Franz Schabmüller erfahren möchte, der 
besuche doch die Homepage www.bayer-
kini-de, auf der auch Videos von INTV und 
dem DSF anzusehen sind.  (TG)

Die Schabmüller Firmengruppe hat ein BMW 

Vorserienmotorrad zum ersten, fahrbereiten 

BMW Dragracer weltweit umgebaut

Technische Daten „Bayern Kini“
Leistung ca. 200 PS
Motor Reihen Vierer, wassergekühlt
Hubraum 1293 ccm
Getriebe Sechs Gänge, verlängerter Kardan
Fahrwerk	 vorne Alu-Duolever 50 mm länger, 20 
mm tiefer, hinten Einarmschwinge 200 mm länger
Bereifung vorne 120/70 ZR 17, hinten 300/40 R 17
Gewicht ca. 265 kg
Preis natürlich unverkäuflich!
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